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Harrington, R.C. (2001): Kognitive Verhaltenstherapie bei depressiven Kindern und Jugendli-
chen. Göttingen: Hogrefe; 106 Seiten, € 32,95.

Gibt es denn überhaupt depressive Störungen bei Kindern und Jugendlichen? Lange Zeit wurde
dieses Störungsbild unterschätzt, so dass viele zurückgezogene, sozial gehemmt wirkende Kinder
ohne adäquate Hilfe blieben.

Warnke, Jans und Remschmidt, die das Praxismanual des englischen Kinder- und Jugendpsychi-
aters Harrington übersetzt haben, haben dem Text dankenswerterweise eine knappe, übersichtliche
Darstellung des Forschungsstandes vorangestellt. Er umfasst Angaben zur Epidemiologie und zum
klinischen Bild mit den verschiedenen Ausdrucksformen depressiver Syndrome im Kindes- und Ju-
gendalter, stellt ursächliche und auslösende Faktoren dar, wobei sowohl Persönlichkeitsfaktoren und
traumatische Erfahrungen als auch physiologische Einflüsse und genetische Dispositionen ange-
messen berücksichtigt sind, und ordnet den kognitiv-verhaltenstherapeutischen Ansatz – dem das
Manual Harringtons im Weiteren verpflichtet ist – in das Spektrum der Behandlungsmöglichkeiten
ein. Auch medizinische Einzelfragen, z.B. welche Medikamente und Drogen zur Ausbildung von
Depressionen beitragen können und wie eine medikamentöse Behandlung anzulegen ist, finden
eine knappe, klare Antwort. Das Einleitungskapitel wird abgeschlossen durch einen Überblick über
Ursachen, Diagnostik und Behandlung der Suizidalität im Kindes- und Jugendalter.

Das Therapiemanual selbst umfasst dann acht Übungseinheiten, bei denen die Kinder und Ju-
gendlichen die Verbindungen zwischen Gedanken, Gefühlen und Verhalten wahrnehmen, Emo-
tionen erkennen und negative Kognitionen verändern lernen sowie ihre sozialen Fertigkeiten er-
weitern sollen. Sie folgen dem Depressionsmodell von Beck, nach dem das negative Selbstbild, die
negative Umweltwahrnehmung und Zukunftserwartung eine kognitive Triade bilden, die die Ent-
wicklung und Aufrechterhaltung depressiver Störungen bedingt.

Die therapeutischen Bausteine sind als Einzeltraining unter Einbeziehung der Eltern gedacht.
Konkrete Darstellung des Vorgehens, Vorschläge für Hausaufgaben, Arbeitsblätter für Übungen
zum sozialen Problemlösen und Bögen zur Selbstbeobachtung lassen das Manual in vorbildlicher
Weise für die Praxis tauglich erscheinen. Die Evaluation des Programms an einer Gruppe von Kin-
dern zwischen 8 und 17 Jahren wird vorgestellt, die seine Überlegenheit z.B. gegenüber einem
Entspannungstraining nachweist. Die differentielle Effektivität im Vergleich zu anderen therapeu-
tischen Vorgehensweisen bedarf allerdings noch weiterer Untersuchungen. Die Autoren weisen
selbst auf die Notwendigkeit hin, die multiplen Probleme im Einzelfall zu berücksichtigen und das
kognitiv-verhaltenstherapeutische Vorgehen gegebenenfalls durch beziehungs- und familienthe-
rapeutische Interventionen zu ergänzen.

Die über herkömmliche Programme für unsichere und gehemmte Kinder hinausgehenden spe-
zifischen Interventionen für Kinder mit depressiver Problematik und die bestens gelungene Ver-
bindung von aktuellem Überblick über die Forschungsstand und Beschreibung des therapeuti-
schen Vorgehens (mit Checklisten für den Therapeuten und Übungsmaterialien) machen das
Buch für Kinderpsychologen und Kinder- und Jugendpsychiater, die mit depressiven Kindern und
Jugendlichen im Schulalter arbeiten, gleichermaßen empfehlenswert.

Klaus Sarimski, München
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Goswami, U. (2001): So denken Kinder. Einführung in die Psychologie der kognitiven Entwick-
lung. Bern: Huber; 407 Seiten, € 34,95.

Die kognitive Entwicklungspsychologie des Kindes beschäftigt sich seit langem mit zwei Kernfra-
gen. Die erste, scheinbar einfachere, konzentriert sich darauf, was sich bei Kindern entwickelt.
Schwieriger zu beantworten ist die zweite Frage: Warum verläuft die Entwicklung so, wie sie zu
beobachten ist?

Das aus dem Englischen übersetzte, in deutscher Erstauflage vorliegende Lehrbuch von Usha
Goswami stellt sich vor allem die Frage, was sich bei den Kindern entwickelt. Die Autorin gibt ei-
nen repräsentativen überblick über einige der interessantesten aktuellen Arbeiten auf dem Gebiet
der kognitive Entwicklungspsychologie.

Das Buch gliedert sich in neun Kapitel, denen überwiegend eine Zusammenfassung angefügt ist.
Beginnend bei pränatalen Lern- und Gedächtnisprozessen werden zunächst elementare und höhere
kognitive Prozesse in der frühen Kindheit erläutert. Es folgen Befunde und Ausführungen zur Ent-
wicklung des begrifflichen und kausalen Denkens, ein überblick über die verschiedenen Gedächt-
nissysteme und Aspekte zur Entwicklung des Gedächtnisses bei Kindern. Eine übersicht über Arbei-
ten zur Entwicklung des logischen Denkens leitet über zu Piagets Theorie über dieses Thema.
Schließlich gelingt damit die überleitung zu Ausführungen über die Eingangsfrage, warum die Ent-
wicklung so verläuft, wie sie verläuft.

Das Buch bietet eine Fülle von detaillierten Informationen, die sorgfältig zusammengetragen
und aufbereitet in kompakter Form dargestellt werden. Dem Leser erschließen sich grundlegende
Sachverhalte der umfangreichen und komplexen Thematik, auch wenn zwangsläufig nicht alle
wichtigen Teilbereiche aufgeführt werden konnten. Damit gelingt dem Interessenten ein Einstieg
in die Materie.

Joachim Wilken, Münster

Person, E.S.; Hagelin, A.; Fonagy, P. (Hg.) (2001): Über Freuds „Bemerkungen über die Übertra-
gungsliebe“. Stuttgart: frommann-holzboog; 237 Seiten, € 46,–.

Die Internationale Psychoanalytische Vereinigung gibt eine Reihe heraus, in der klassische Texte
Freuds von zeitgenössischen prominenten Autoren wiedergelesen und kommentiert werden. Hier
ist der dritte Band dieser Reihe über Freuds „Bemerkungen über die Übertragungsliebe“ (1915a)1

zu besprechen; die anderen Bände betrafen „Die endliche und die unendliche Analyse“ und „Zur
Einführung des Narzissmus“.

Freuds Arbeit „behauptet bis heute einen hervorragenden Platz in der Technik-Debatte“ (Eick-
hoff, S. 43); hier komme „Wesentliches, unser berufliches Leben Begründendes zur Sprache“
(Wallerstein, S. 73); der Arbeit komme „nach wie vor grundsätzliche Bedeutung zu“ (Joseph 129);
Gill (S. 143) hält sie „gewiss (für) eine der reizvollsten aus der Feder Freuds.“ Freud selbst habe sie

1  Freud, S. (1915a): Weitere Ratschläge zur Technik der Psychoanalyse III: Bemerkungen über die
Übertragungsliebe. GW X; Studienausgabe Ergänzungsbd., S. 218-230.
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für „eine seiner besten über Technik“ gehalten (Cesio S. 163), er sei zu Recht stolz auf sie gewesen
(Canestri S. 183). Freuds bedeutende Arbeit ist die letzte einer Reihe von Arbeiten zur Technik; sie
behandelt verschiedene Bereiche: Einmal eine Theorie der Übertragung als Wiederaufleben frü-
herer Beziehung(saspekte), eine Beschreibung der Übertragungsliebe (und ihre Abgrenzung von
der romantischen Liebe) sowie eine Auseinandersetzung mit den Schwierigkeiten einer heftig for-
dernden, konkretistischen Liebe zum Analytiker, der von der Patientin (es wird von Freud nur die
Konstellation männlicher Analytiker/weibliche Patientin berücksichtigt) heftig bedrängt wird, ihr
Liebesverlangen konkret zu erfüllen, und die den Virtualitätscharakter der Übertragungsliebe
nicht anerkennen will; hier spricht man auch von Liebesübertragung statt von Übertragungsliebe.
Das ist die Form, die Blum (1973) erotized transference2 genannt hat und was man besser, wenigs-
tens im Deutschen, als sexualisierte Übertragung (Hirsch 2001)3 übersetzt. Nicht zuletzt geht man
wohl nicht fehl in der Annahme, dass Freud beunruhigt war darüber, dass mehrere seiner Analy-
tikerkollegen einer ebenso heftigen sexuellen Gegenübertragung erlegen waren, so dass Freud die
Mahnung formulieren musste: „Die Kur muss in der Abstinenz erfolgen.“

Zehn Autoren tragen unter verschiedenen Aspekten bei. Eickhoff diskutiert das Moment der
emotionalen Erfahrung in der Analyse neben dem der Deutung und weist darauf hin, dass Freud
hier den Wirklichkeitscharakter der Übertragung bereits diskutierte: Übertragung als Illusion, als
Spiel bzw. Spielraum im Sinne Winnicotts oder aber Übertragung als „etwas Unreales“, Virtuelles,
denn der Analytiker sei ja nicht persönlich gemeint.

Wallerstein weist auf Freuds Differenzierung zwischen erotischer Übertragung und „unanstößi-
ger“ positiver Übertragung hin und gibt einen Überblick über die Literatur, in der extreme Formen
sexualisierter Übertragung behandelt werden; bereits 1956 wurden von Rappaport4 die präödipalen
Dimensionen beschrieben, die viel mehr von Abhängigkeit und Anklammerung als von (reifer) Se-
xualität bestimmt seien. Sehr interessant ist, dass hier herauskommt, dass Freud den Begriff „Neu-
tralität“ im Zusammenhang mit Technik nie verwandt hat, vielmehr von „Entbehrung“, „Verzicht“,
diese Bezeichnungen aber in „neutrality“ übersetzt zu uns Deutschen zurückgekehrt ist (auch im
Gesamtregister der Gesammelten Werke kommt „Neutralität“ nicht vor). Schafer diskutiert Freuds
Übertragungsbegriff, der nicht die neueren Vorstellungen der Möglichkeit neuer Erfahrungen in der
Analyse enthielte. Auch sehe Freud die Übertragungsliebe ausschließlich als Widerstand, könne sie
weniger als eine Form der Mitteilung verstehen. Bekanntermaßen war das Gegenübertragungskon-
zept damals in den Anfängen, Gegenübertragung wurde als Störfaktor und als zu Unterdrückendes
verstanden. Hernández schlägt als Lösung des Problems, ob die Übertragung virtuell oder wirklich
sei, ein „Zwischenreich“ vor, einen Raum der Durcharbeitung. Betty Joseph möchte den Übertra-
gungsbegriff insofern erweitern, als nicht etwa reale Beziehungsaspekte der Vergangenheit übertra-
gen werden, sondern vielmehr „komplexe innere Phantasiegestalten, die sich … aus dem Zusam-
menspiel realer Ereignisse und der darauf bezogenen Phantasien und Impulse des kleinen Kindes
gebildet haben.“ (S. 138).

Gill führt eine Zwei-Personen-Perspektive ein – „der Analytiker nimmt nun aktiv am Gesche-
hen teil“ (S. 144), und wenn Freud auch die Ein-Personen-Dimension – die Liebe geht von der
Patientin aus – betont, sieht er doch auch den Analytiker, der „diese Verliebtheit durch die Einlei-
tung der analytischen Behandlung … hervorgelockt“ hat (S. 145). Nicht nur die analytische Situ-
ation, auch der Analytiker sei verführerisch, wenn er auf der Bearbeitung besonders schwieriger
und peinlicher Bereiche bestehe. 

2  Blum, H. (1973): The concept of the erotized transference. J. Amer. Psychoanal. Assn. 21: 61-76.
3  Hirsch, M. (2001): Multiple Traumatisierung und sexualisierte Übertragung. Forum Psychoanal.

17: 38-50.
4  Rappaport, E.A. (1956): The management of an erotized transference. Psychoanal. Quaterly 25:

515-529.
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Cesio geht noch darüber hinaus; da er Übertragungsliebe vergleichsweise selten antraf (nur ein-
mal am Anfang seiner analytischen Laufbahn!), nimmt er an, dass in jedem Fall von Übertra-
gungsliebe eine entsprechende Gegenübertragung des Analytikers vorausgeht, entsprechend Ney-
rauts (1976)5 Ausspruch: Die Gegenübertragung geht der Übertragung voraus. Eine solche
Konstellation nennt er ödipale Tragödie, die er vom Ödipus-Komplex streng unterscheidet.

Canestri zählt eine ganz Reihe von Freuds Metaphern zur sexualisierten Übertragung bzw. Ge-
genübertragung auf: Das Konkretistische sei zu vergleichen mit einem Wechsel der Szene, „wie
wenn sich während einer Theatervorstellung [= Analyse] Feuer-Lärm [= Realität der Liebe] ,er-
hebt'“ (Freud 1915a, S. 222), der Analytiker arbeite mit „explosivsten Kräften“ (Freud 1915a, S.
230), Funken schlagen, das Feuer wird beschworen, Brände entzündet, man versengt sich und darf
sich vor der Flamme nicht scheuen. Auch Canestri versteht Übertragung keineswegs als bloße
Wiederholung, vielmehr als ein Beziehungsgeschehen, gestaltet von den Wünschen und Phanta-
sien sowohl des Analytikers wie auch des Patienten gleichermaßen, also als etwas Neues. Takeo
Doi, ein japanischer Analytiker, versucht, Freuds Übertragungsliebe mit dem japanischen Aus-
druck Amae zu verbinden, ein Begriff, der gewährende Abhängigkeit bedeutet, die Sehnsucht des
Kindes nach der Mutter, die im ganzen Leben nie völlig untergehe. Also auch hier, die „frühe“ Di-
mension hinter einer lautstarken konkretistischen Forderung nach Sexualität, die an die maternal
erotic transference, wie sie Welles und Wrye (1991)6 beschrieben haben, erinnert.

Daniel Stern legt den Schwerpunkt auf die Differenz zwischen Agieren und Erinnern – Erin-
nern soll immer eine Rekonstruktion, Agieren soll vielmehr eine genaue Kopie des Vergangenen
sein. Freud mache nicht ganz klar, ob die Übertragungsliebe Agieren ist oder etwas psychisch Aus-
gedrücktes; eigentlich müsse Liebe immer etwas Agiertes sein – Stern vergleicht Aspekte der frü-
hen Mutter-Kind-Beziehung mit dem Beziehungsverhalten Verliebter/Liebe im einen wie im an-
deren Fall ist immer Handlung.

Freud wieder zu lesen ist immer ein Gewinn – die Gedanken der Autoren, die ihn wieder gelesen
haben, nachzuvollziehen, bedeutet einen weiteren Gewinn, denn hier wird in gewisser Weise die
Begriffsgeschichte eines zentralen Bereichs psychoanalytischer Theorie und Praxis vorgeführt.

Mathias Hirsch, Düsseldorf

Schlippe, A.v.; Lösche, G.; Hawellek, C. (Hg.) (2001): Frühkindliche Lebenswelten und Erzie-
hungsberatung. Die Chancen des Anfangs. Münster: Votum; 360 Seiten, € 23,–.

Im Oktober 1999 führte die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung eine wissenschaftliche Ta-
gung zum Thema „Kontexte früher Kindheit“ durch. Der vorliegende Sammelband enthält eine
Auswahl der Tagungsbeiträge sowie zusätzliche Texte, die zur Abrundung des Themas beitragen.
Die Beiträge befassen sich mit den Lebenswelten kleiner Kinder (bis etwa fünf Jahre) aus verschie-
denen Blickwinkeln, wobei sich die Perspektive sukzessive erweitert. Das Buch gliedert sich dem-
gemäß in drei Themenbereiche; jeder Bereich umfasst zwei bis drei theoretische Beiträge, die von
praxisbezogenen Aufsätzen, so genannten „Werkstattberichten“ ergänzt werden.

5  Neyraut, M. (1976): Die Übertragung. Frankfurt a.M.: Suhrkamp.
6  Welles, J.K.; Wrye, H.K. (1991): The maternal erotic countertransference. Int. J. Psycho-Anal. 72:

93-106.
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Thema des ersten Abschnitts ist die engste Umwelt des Säuglings und Kleinkindes, Eltern, an-
dere vertraute Erwachsene und Kinder. Die Beiträge befassen sich mit Erkenntnissen der entwick-
lungspsychologischen Säuglings- und Kleinkindforschung und ihrer Umsetzung in die Praxis.

Keller entwirft ein Modell kindbezogenen Elternverhaltens aus der Sicht der evolutionären Ent-
wicklungspsychologie. Sie stellt als universelle Komponenten elterlichen Verhaltens die Verhal-
tenssysteme „Primäre Pflege“, „Körperkontakt“, „Körperstimulation“, „Objektstimulation“ und
„Face-to-face-Austausch“ dar, in denen die jeweils spezifischen Interaktionsmechanismen wirk-
sam werden, insbesondere die „Qualität der Aufmerksamkeit“, die „Sensitivität für positive und
negative Signale“ sowie „Kontingenz“ und „Wärme“. An Beispielen aus verschiedenen Kulturen
verdeutlicht sie die Kulturabhängigkeit des Zusammenspiels der einzelnen Bereiche.

Der zweite Beitrag behandelt die Bindungstheorie. Nach einer theoretischen Einführung, der
Darstellung der unterschiedlichen Bindungsqualitäten auf Verhaltens- und Repräsentationsebene
und den Zusammenhängen zwischen Bindungssicherheit und der Kompetenz im Umgang mit
Gleichaltrigen, entwickelt Süß ein integratives Interventionskonzept mit dem Fokus auf Interak-
tion und mentalen Repräsentationen bei Eltern und Kind. Er veranschaulicht dieses Konzept ex-
emplarisch für das „Trotzalter“ und das Kindergartenalter.

Schneider und Wüstenberg verdeutlichen die Bedeutung von Peer-Kontakten im Kleinkindalter
und resümieren: „Kinder brauchen Kinder – auch schon in den ersten Lebensjahren“. Die folgenden
praxisorientierten Beiträge umfassen Möglichkeiten der Prävention und Intervention bei frühkind-
lichen Anpassungsproblemen (Fries) und Misshandlung und Vernachlässigung (Jacubeit) und stel-
len die Konzeption der in den Niederlanden entwickelten videogestützten Beratungsarbeit, das Mar-
te Meo Modell von Aarts, vor (Sirringhaus-Bünder, Hawellek, Bünder u. Aarts).

Der zweite Bereich erweitert den Focus auf den ökologischen Nahraum, auf die Qualität und
die Gestaltung kindlicher Umwelten. Ausgehend von der Frage, wie Kinder sich entwickeln und
was sie dabei brauchen, verdeutlicht Schneewind die Rolle der Eltern als wichtige Interaktions-
partner, als Erzieher und als Arrangeure für Entwicklungsgelegenheiten, die die notwendige Si-
cherheit wie auch anregende Bedingungen für eine förderliche Entwicklung vermitteln; Eltern
brauchen dazu Zeit, Kompetenz und Unterstützung.

Walper referiert über den Stand der Armutsforschung bei Kindern, stellt dar, welche Kinder be-
sonders betroffen sind, und an einigen Beispielen, wie sich Armut auswirkt und wie diese Zusam-
menhänge erklärt werden können. Sie verdeutlicht die Grenzen innerfamiliärer Ressourcen, beson-
ders eines positiven Familienklimas, als Schutzfaktor für eine gelingende kindliche Entwicklung;
Zuwendung und Unterstützung durch die Mutter wirken häufig nicht als Puffer. Dies unterstreicht
die Notwendigkeit und die Bedeutung familienergänzender Betreuungsangebote.

Tietze untersuchte entwicklungsfördernde Bedingungen in Familie und Kindergarten; Ergebnisse
zur pädagogischen Qualität beider Formen werden dargestellt. Er fand in über zwei Drittel der unter-
suchten Kindergartengruppen jeweils nur mittelmäßige Qualität, in 2% sogar eine unzureichende
Qualität, wobei es sich bei diesen um Ganztagsgruppen aus den alten Bundesländern handelte. So-
wohl die Qualität der Familie wie die Qualität des Kindergartens stehen in deutlichem Zusammen-
hang mit positiven Entwicklungsergebnissen in den Bereichen Selbständigkeit, sozialer und sprach-
licher Kompetenz. Obwohl die Qualität der Familie deutlichere Effekte zeigt, hat auch die Qualität des
Kindergartens einen Effekt, der einer kindlichen Entwicklungsdifferenz von einem Jahr zwischen
Kindergärten mit der schwächsten und Kindergärten mit höchster pädagogischer Qualität entspricht.
Es wird deutlich, dass im Rahmen der aktuellen gesellschaftlichen Diskussionsthemen (PISA, Gewalt)
die Bedeutung des Kindergartens nicht überschätzt werden darf, aber auch nicht unterschätzt werden
sollte. Nicht nur die Strukturqualität, auch pädagogisches Engagement und Können (qualifiziertes
und motiviertes Personal) sind notwendige Voraussetzungen eines guten Kindergartens.

In den Werkstattberichten dieses Abschnittes erhält der Leser Anregungen zum kontraktorien-
tierten Arbeiten mit Familien (Loth) sowie für die kindgerechte Gestaltung der Beratungssituati-
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on und zum Umgang mit Familiensystemen mit kleinen Kindern (Grabbe); Miller und Hahlweg
berichten über Präventionsmöglichkeiten und stellen den in Australien entwickelte Triple P-An-
satz vor; Lanfranchi arbeitet die besondere Bedeutung familienergänzender Kinderbetreuung für
Migrantenfamilien heraus.

Der dritte Teil erweitert den Blickwinkel auf die professionelle Ebene und beschäftigt sich mit
Fragen der institutionsübergreifenden Kooperation und Vernetzung. Im ersten Beitrag analysiert
Schweitzer Kooperation auf einer Meta-Ebene und gibt interessante Anregungen zu der Frage, un-
ter welchen Bedingungen Kooperation gelingt, nämlich dann, wenn alle Beteiligten die gegensei-
tigen Rahmenbedingungen kennen und alle Gewinn in „ihrer jeweiligen Währung“ erzielen.

Anschließend beschäftigt sich Kaisen mit dem „Sozialraum“. Er entwickelt Bausteine einer so-
zialraumorientierten Erziehungsberatung, die als fallspezifische, fallübergreifende und fallunspe-
zifische Arbeitsformen flexible Hilfeformen ermöglichen. Er verweist auf die Notwendigkeit ver-
netzten Handelns. Gegenwärtig erschweren jedoch auf Fallarbeit orientierte Finanzstrukturen die
Implementierung sozialräumlich orientierter Arbeit. Deshalb fordert er Politik, freie und öffent-
liche Träger auf, vor allem auf kommunaler Ebene die notwendigen Abstimmungsprozesse einzu-
leiten und entsprechende Ressourcen dafür zur Verfügung zu stellen.

Praktische Beispiele von Vernetzung und Kooperation zum Wohle von Eltern und Kindern zei-
gen die Werkstattberichte auf: die Kooperation mit Mutter-Kind-Wohnanlagen und PEKIP-
Gruppen beim Interventionsprojekt zur Entwicklungsberatung für Eltern mit Säuglingen (Scha-
efer und Widmann), den Aufbau neuer Formen der Mutterberatung mit Spielstube und Eltern-
treff (Fellner), die Kooperation mit Kindergärten (Pellander und Krambock) und in einem ganz
anderen Arbeitsfeld, die interdisziplinäre Zusammenarbeit in einer pädiatrischen Tagesklinik
(Eberding und Lob-Corzilius).

Familien mit kleinen Kindern haben einen zunehmenden Hilfebedarf; dies zeigt sich auch in
der Erziehungsberatung. Die Hilfesysteme (und die Kostenträger) müssen sich auf diesen Bedarf
einstellen. Eine wachsende Sensibilität für Bedingungen und Möglichkeiten früher Prävention,
Beratung und Therapie erfordert auch neue Formen der Kooperation zwischen verschiedenen
Hilfesystemen. Dieses Buch leistet dazu seinen Beitrag. Die Einführungen der Herausgeber geben
jeweils einen sehr guten Überblick und motivieren zum Weiterlesen; nach informativen theoreti-
schen Anregungen werden innovative Projekte vorgestellt, deren Ansätze eine weitere Verbreitung
verdienen. Praktiker können sich viele Anregungen für die eigene Tätigkeit holen. Ich hoffe, dass
das Buch auch einen Beitrag leisten kann, um den politisch Verantwortlichen die Relevanz früher
Prävention zu verdeutlichen.

Die Herausgeber wünschen sich engagierte und kritische Leser. Diesem Wunsch kann ich mich
nur anschließen; es lohnt sich.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Muth, D.; Heubrock, D.; Petermann, F. (2001): Training für Kinder mit räumlich-konstruktiven
Störungen. Das neuropsychologische Gruppenprogramm DIMENSIONER. Göttingen: Hogrefe;
190 Seiten, € 46,95.

Der Begriff der räumlich-konstruktiven Störung hat bisher in der kinderpsychologischen For-
schung und Behandlung vergleichsweise wenig Beachtung gefunden. Dabei sind die Phänomene,
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auf die sich diese Form der Lern- oder Teilleistungsstörung bezieht, recht häufig: Sie betreffen die
Schwierigkeit, räumliche Beziehungen zwischen Objekten, Personen oder einzelnen Elementen in
der Vorstellung zu erfassen und richtig reproduzieren zu können. Dieses Störungsbild findet sich
sowohl bei Erwachsenen nach Hirnblutungen oder Intoxikationen als auch bei Kindern und Ju-
gendlichen mit neurologischen Auffälligkeiten.

Man geht davon aus, dass bestimmte rechtshemisphärische Hirnareale am Zustandekommen
räumlich-konstruktiver Störungen beteiligt sind, die sich in vielfältigen Situationen des schuli-
schen Lernens und der Bewältigung von Alltagsanforderungen auswirken können: beim Rechnen
und Schreiben, beim Abmalen von Objekten und Basteln, dem Ablesen analoger Uhren, der
räumlichen Orientierung, im dreidimensionalen Vorstellungsvermögen aber auch bei der Wah-
rung einer angemessenen räumlichen Distanz zu anderen Menschen.

Eine Reihe traditioneller psychodiagnostischer Verfahren vermögen durch die Erfassung visu-
omotischer Fähigkeiten Hinweise auf das Vorliegen räumlich-konstruktiver Störungen zu geben,
die in der Vergangenheit als allgemeines Kennzeichen einer so genannten Minimalen Cerebralen
Dysfunktion (MCD) verstanden wurden. Ungeachtet der weitreichenden Auswirkungen, die
räumlich-konstruktive Störungen für die Betroffenen und ihre Eltern haben, gibt es zumindest
für den Bereich der Klinischen Kinderpsychologie bislang keine speziellen Behandlungsverfahren
für dieses Störungsbild. Das im vorliegenden Band präsentierte Trainingsprogramm DIMENSI-
ONER der Autoren Muth, Heubrock und Petermann kann hier als richtungsweisend angesehen
werden. Es wurde als Therapieprogramm für Gruppen von jeweils 4 Kindern im Alter von 7;6 bis
13;11 Jahren konzipiert mit dem Schwerpunkt einer Verbesserung der räumlichen Wahrneh-
mung. Dazu werden 18 Therapieeinheiten à 120 Minuten beschrieben, in denen verschiedene
Aspekte dieser komplexen Störung angesprochen und geeignete Therapieübungen vermittelt
werden. Schwerpunkte liegen dabei in der Analyse und Veranschaulichung räumlicher Bezüge
und Ereignisabfolgen sowie deren zeichnerischer Umsetzung. Zur Steigerung der Therapiemoti-
vation haben viele Übungen Wettbewerbscharakter, zusätzlich unterstützt durch verhaltenstheo-
retisch orientierte Verstärkungssysteme. Begleitende Hausaufgaben ergänzen das Übungspro-
gramm, dienen der Festigung und dem Transfer. Leit- und Identifikationsfigur des gesamten
Programms ist ein Maulwurf namens Digger, der vielen Übungen einen thematischen Bezug
gibt, was insbesondere die jüngeren Teilnehmer ansprechen und motivieren dürfte. Die Erfah-
rungsbasis, auf die die Autoren ihre Evaluation stützten, ist noch sehr schmal, doch sind die be-
richteten Erfolge ermutigend.

Therapeuten, die beabsichtigen, DIMENSIONER in der Praxis anzuwenden, finden in dem
vorliegenden Manual eine anwendungsnahe Beschreibung der verschiedenen Übungen, wenn-
gleich nicht alle Spiele hinreichend eindeutig beschrieben sind. Daraus ergeben sich auch Anre-
gungen für eine zielgruppenbezogene Auswahl und Entwicklung weiterer Übungen. Der Materi-
alaufwand und damit verbunden, auch die Vor- und Nachbereitungszeit für das Programm
DIMENSIONER ist beträchtlich, doch unterscheidet es sich in seinem systematischen Aufbau
auch deutlich von einer mehr oder weniger locker zusammengestellten Sammlung „therapeuti-
scher Spiele“, die z.B. im Rahmen einer Ergotherapie zur Anwendung kommen können. Die
Durchführung des Trainings erfordert zwei Therapeuten, von denen zumindest einer, so der
Hinweis der Autoren, die Qualifikation eines Klinischen Neuropsychologen haben sollte. Das
Programm stellt auch an die Teilnehmer recht hohe Anforderungen, was Ausdauer, Kooperations-
bereitschaft und Lösungsbemühungen anbelangt. Nicht umsonst sehen die Autoren in Hyperak-
tivität, Aufmerksamkeitsschwäche oder Störungen des Sozialverhaltens mögliche Kontraindikati-
onen für eine Teilnahme.

Der interessierte Leser erhält hier eine klare und kompetente Einführung in die Theorie
räumlich-konstruktiver Störungen sowie diagnostische Hinweise und findet eine Vielzahl
brauchbarer Übungen, so dass das vorliegende Trainingsprogramm Therapeuten und Trainern
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wärmstens empfohlen werden kann. Im Interesse einer möglichst frühen Intervention wäre es
wünschenswert, wenn ein ähnlich systematisches Trainingsprogramm auch für jüngere Kinder
vorläge.

Dieter Irblich, Auel

Die folgenden Neuerscheinungen können zur Besprechung bei der Redaktion angefor-
dert werden:

– Grimm, H. (2003): Störungen der Sprachentwicklung, 2., überarb. Aufl. Göttingen: Hogrefe;
276 Seiten, € 32,95.

– Hackfort, D. (2003): Studientext Entwicklungspsychologie 1. Theoretisches Bezugssystem,
Funktionsbereiche, Interventionsmöglichkeiten. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht/UTB;
263 Seiten, € 19,90.

– Neuhäuser, G.; Steinhausen, H.-C. (Hg.) (2003): Geistige Behinderung. Grundlagen, klinische
Syndrome, Behandlung und Rehabilitation, 3., überarb. u. erw. Aufl. Stuttgart: Kohlhammer;
440 Seiten, € 65,–.

– von Gontard, A.; Lehmkuhl, G. (2003): Enuresis. Leitfaden Kinder- und Jugendpsychotherapie.
Göttingen: Hogrefe; 173 Seiten, € 22,95.
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